
das Duell, Ja S$1e siınd die unmittelbare Vorbereitung schwerlich verstehen, daß katholische Studenten Mensurefi
VO  e eigentlichen un strikten Duellen.“ Dıiıe Steigerung schlagen dürfen. nıcht fühlt, daß die Mensur
1m zweıten Teıl dieses Satzes mu{fß doch verstanden un für siıch eın Rest heidnischen Geıistes 1st.? nicht
werden, daß die Mensuren un für sıch bereits eıne auch der überaus starke Nachdruck, den die Waften-
Abart, eın Anfang des Duells sind. Man annn einen Ver- studenten aut „unbedingte Genugtuung“ legen, 1ne heid-
gleich anführen. Dıie Kirche verbietet auch die Feuer- nısche Übersteigerung des Wertes der persönlichen Ehre 1St
bestattung 1m Grunde o  mMm NUuUr des inneren oder mindestens die Gefahr 1ın sıch birgt, daß INa  3 in
Zusammenhanges miIt einer früheren heidnischen Sıtte: einen unchristlichen Geıist zurücktfällt un den keineswegsdenn der treidenkerische Nebenzweck ist Ja heute weiıthin unbedingten Wert der menschlichen Ehre verabsolutiert,ıcht mehr vorhanden. ihm also Umständen auch och höhere Werte opfert?ıcht VO  } der and weisen 1St auch eın weıteres Ar- 1at satiısfactio, pereat mundus? Ist das nıcht das egen-
gument. Das Mensurtechten stellt für weıiıte Teıile des stück Z kriegerischen Geıist der Natıonen?
katholischen Volkes eın Ärgernis dar, auch WENN gemäß Tle diese Fragen un sicher noch andere, die WIr nıcht
bundesgerichtlicher Feststellung ıcht alle gerecht Denken- gesehen haben, bedürfen der Klärung. Bıs S1e erfolgt iSt,den daran Anstofß nehmen. dieses Ärgernıs nıcht AUuUS sind die katholischen Studenten gehalten, sıch dem Be-
jenem sıttlıchen Urgefühl hervorgeht, daß CD trıvol ISt, schluß der Fuldaer Bischofskonferenz rügen. Da{i die
das Blut eınes Menschen vergießen, WENN ıcht die Klärung erfolgen mOöge, mu{ß nıcht 1Ur 1m Interesse der
außerste Notwendigkeit dazu zwingt? Das katholische wachsenden Verwirrung den katholischen Abitu-
olk hat 1m allgemeinen seiınen Studenten un deren rienten yewünscht werden, sondern entspricht auch
Verbindungen, auch WEeNnNn s1ie Farben erugen, n1ıe den eiınem Wunsch des Waffenstudententums, wlie mehrtach

ZU Ausdruck kamVorwurt des Kastengg%stes gemacht. ber würde ohl

Aktuelle Zeitschriftenschau
T’heologie schenden Pra matısmus un Relativismus, W as ıcht ausschließt, A echen

Glauben Wissenschaft ımmer einıge Grenzfragen, WIC heute das
ACHT, Heıinrich, 5 ] Tradition Un Sakrament. In Schola- Wunder, bestehenblfiben werden.
stik Jhg. Heft (1955) 1—32 HN:  9 Karl Le Princıpe de Ia T’heologie martıale. In
Der Vertasser Jegt das Gespräch katholischer Theologen, vor allem Da- Recherches de Scıence Relıigieuse Jhg Nr (Oktober/De-nielous, mıt Oscar Cullmann ber dessen Thesen Zur Frage der Tradition dar zember 481—522un führt die Diskussion uüumsichtig weıter, indem auf das Fragmen-
tarısche un Zutällige der Entstehung der neutestamentlıchen Schriften VCI- Erlösung bedeutet die Annahme der Gnade Gottes 1n seinem fleischgewor-WEISt:! daraus ergebe sıch die Überzeugung der Apostel, da{iß der lebendigen denen Wort Jesus Christus. Dıese Annahme 1St nırgends voll OmMmmMeEeENer alsVerkündigung der Kırche das Kerygma übergeben sel. beı Marıa, die das Wort (Gottes cselber 1ın seiner eischwerdung aufniımmt.

Intol dieser Überlegung schlägt Rahner als Grundprinzip der marianıschen
9Josef D 5 ] Church Art In Worship Bd heo ogıe Marıa 1STt diejenıge, in der 61 i1e Erlösung vol INMECIN-

sten vollzogen hat Dieses Prinzip AL den Vorteil, yanz der AussageNr (Januar 685 —8)72 der Heılıgen Schrift beru Rahner legt ann A auf welche Weiıse
al rıgen marjanıschen Dogmen sich 2us$s diesem Prinzıp ableiten oder EerstDie Rektoratsrede Jungmanns bei seiınem Ämtsantrıtt 953 1St I11U: der CNS- urch es verständlich WeCIlısch-amerikanischen katholischen Welr zugänglıch, Jungmann erhebt darın

gottesdienstlıchen Gemeinschaft“ seın habe un da{iß sıe aus dem sterlıchen
die christliche Kunst die Forderung, daß sıe „Ausdruck der Subjektivität der

RONDET, N 5} Elements DOMUT UNEe theologıe du yavalıl.Glauben ıhre entscheidenden Antrıebe empfangen müuüsse, In Nouvelle Revue Theologique Jhg Nr. Januar
27— 28KAELIN, Jean, Perspectives theologiques 5247 les valeurs

ıne eigentliche Theologie der Arbeit, die doch 1n uns_ere; eit cehr dringlichmorales dans les diverses religions. In Rythmes du Monde
ware, z1bt noch ıcht. Was oll INa eologie der Arbeit ber-Jhg 28 Nr Sn (1954) Z0==22 haupt verstehen? Gottes Gedanke er menschliche Arbeit oder Gottes Ar-
beit, der der Mensch VO:! ferne teilnımmt? Sıcher wırd uns auch hıerDie theologischen Grundbegriffe der christlichen Moral helfen, die bruch- Christus belehren. ber die Frage 1St vielfältig. Ronder beginnt M1T einer

wahren Kern verstehen. Überblickt InNnan die
stückhaften oder verdeckten Moralvorstellungen der Relıgionen ın ihrem Analyse der tranzösischen Wörter, die Arbeit und arbeiten ausdrücken: 1ınPCN der Auffassung VO: en lıegt der Ton mehr auf ühe als auf Freude Er veht sodannGut und Z  B  Öse, die Heıilsvorstellungen und das Wır en des Gewissens, CI- einem geschichtlichen Überblick er und ckizziert die Sıtuation der manuellen
als die
g1bt sıch daß das sıttlıche Empfinden un Handeln oft sehr 1e1 reiner 1st Arbeit 1m antiken Heidentum und bei den Juden, dann die Lehren derzugrunde lı1e enden Begriffe, Das kommt daher, weıl das geringe Evangelien und der Apostelgeschichte und Briefe. Diıe Studie wırd fortgesetzt.Gut, das der ens! CNNT ıhm NUur Symbol eines unerkannten Ööheren

überall das Höchste Gut 1n ihr wıirkt dıeGutes 1St; enn dıe Seele
göttliche Gna „Aktive Teilnahme“ und liturgische Erziehung der Gläubigen.
LEROL-GOURHAN, Christianısme, Soczologie et Soctzal. Sammelnummer der Anıma Jhe Heft (1954)
In Rythmes du Monde Jhg 78 Nr. 33—4 (1954) 201— 209 Das nNeuUEC Sammelheft der Anima, das praktische lıturgische Fragen behandelt,

1st VO! ungewöhnlichem Reichtum Anregungen für jeden Seelsorger. AusDer Autsatz enthält geradezu das Programm der hervorragenden französisch- den Aufsätzen, die der Praxıs dienen wollen, UTr gCeNANNT die Be-belgischen Miıssionszeiutschrift der Impuls Missıonars 1St ZuUnN: ST iın deutung des Altars Bogler), Kirchengesang un aktıve eilnahme (jottes-spiritueller, aber die christliche Verkündigung WIr ur 1e ristliche dienst (Agustino), VO: Opfergang ( Jungmann), Seelsorger und „aktive“Liebe sogleich auch Ozijale HAa Nun 1St heute der cozıjale Bereich ıcht ME Teilnahme der Gläubigen (Hıld), unNnNseTe Meßdiener (Schnitzler), die aktıveeintach hingenommene Tatsache, nı mehr LUr eın durch das Gesetz Teilnahme der Liturgie ın der Ostkirche Lanne) omm behandelt diefaßter, sondern C1H VO! vielen Kräften aktıv gestalteter Bereıch., Die S0o7z10- Pfarrliturgie „und die Problematik ıhrer Tongestalt“ und OMIMMTlogıe 1 1e Kenntnisse 1e Han 1e 1ese Gestaltung berechenbar Ergebnis, dafß bis heute eın deutscher Leseton noch nıcht gefunden SEnder Christ als Missıionar und das 1St jeder) 1St Cc5SCcCHs emä{1 autf vieler Versuche „Adus gregorianıschem Geiste“, die leicht Zur „Kulturlügedie Pflicht hingeordne den andern verstehen, I, wenn
yanz anderer Kultur d vielleicht bald 1n yew1ssen Teılen der Welr mMa Heiligtum“ werden, wgnn Si]E imıtieren, vortäuschen.
rıe ganz gesättigt ges1 CTL 1St, den Weg ZuUuUr geistlichen Wirklichkeit

zeıgen. Christliche Soziologie muß ihn befähigen, sıch selbst VeOI- Philosophie
BCSSCH und sich mMi1t dem andern identifizieren.

Romano. Die Begegnung, In Hochland JhgHans. Glaube un moderne Wissenschafl, In Klerus- Heft (Februar 224—234blatt Jhg. 35 Nr. (1 3—8
„Eın Beitrag ZuUur Struktur des Daseıns“, lautet der Untertitel dieses Teıles

Nach Überwindung des mechanıiıstischen Weltbildes un!: der Deszendenz- eıner Vor er „ethische Anthropologie“, Guardınıi, der Februar
theorie IN1IL iıhrer bewußt achristliıchen Spitze durch 1e W ıssen- Jahre alt wurde, legt behutsam alle Voraussetzungen Zur „Begegnung”schaften tellen sıch heute christlicher Glaube und naturwissenschaftliche Er- auseinander: Wirklichkeit, Freiheit, Subjekt-Objekt-Verhältnis, Kairos, Hıer

ebnisse ın einer Harmonie dar, die reilich ıcht aa verführen arf, VO: der Schwelle der Fügung, des Schicksals greift das Eigentliche der
Sr FEinzelwissenschaft her Gott beweisen wollen Das blei Aufgabe Begegnung: das Sich-selbst-Aufgeben e1nes anderen willen, das

der Metaphysik, Naheliegend 1St eıne „Bundesgenossenschaft zwıschen Wiıssen- die ıcht einzuplanende Bereicherung un Neuerfahrung des
chaft und dem christlıch religiösen Glauben“ Bavink) ZUur Abwehr des err- eigenen ZuUur olge hat.



n
GILSÖN, Revelation et uniıte des hommes. In ICS Vie OO  'g Wılliam. Negro-S ßirituals. In Wort un VWahrheitIntellectuelle (Februar 6—24 Jhg Heft Februüar 95— 11
Die These dieses auf dem Internationalen Kongreß für Frieden un Die Entwicklung des amerikanıschen Spirituals wiıird VO] ıhren frühen An-
christlıche Kultur 1n Florenz 954 gehaltenen Vortrags 1St die, da{ilß Friede angen den Negersklaven des 17. und Jhs., BLG Gesänge sıch noch
Nur sC1M ANN, Eın eit 1St, die christliche Einheit ber nıcht Einförmigkeit, die afrıkanische: Naturgottheiten bezogen, er as relıgiöse christ-
SO: ern Mannigtaltigkeit darstellt Wwıe 1e Natur. Denn ıcht NULr ıche Volkslied der Dıssenters bıs den musikalisch reıiten „Ante-Bellum-
Gna Cy sondern auch die Natur als on Gott geschaffene 1sSt göttlich nach Spirituals“ der 1860er re verfolgt. Diese Spirituals, spater den
Ursprung, Struktur, Ordnung und Ziel. Nıchts wıders rıcht einer christ- Neger-Colle 065 gesammelt und aufgezeichnet, wurden nach Befreiungs-lıchen Or Nung aber mehr als eine solche der Knechtscha und fixierten Un- riegen dur dıe schwermütigen Volks-Blues abgelöst Die letzte Entwi1ı
gerechtigkeıt. lung führte ZUr Anpassung der dem Neger volkseigenen Singweise dasTanzorchester un: damıt ZUr Entstehung des Jazz,
9 Jacques. Filosofia Social Soczologia Posıtiva.
In Arbor Nr. 109 Januar 171 NACHTSHEIM, Hans. Die Genetik ın Deutschland In

Deutsche Universıitätszeiıtung Jhg Heft (10 JanuarEın wichtiger Beıtrag ZUr heute ran enden Frage der rechten Anwenduné \O  nder Prinzıpien 1n Glaubenslehre un ılosophie der SOg. „Zwischenglieder“.Leclercq betaßt sıch hauptsächlich MI dem Ver tInıs zwischen den AaDOSTEC- Eın Rückblick auf tünf Jahrzehnte deutscher Genet1ı (seıit der Wieder-
riorischen Prinzıpien ın der Sozialphilosophie und der modernen S0OzZ10- entdeckung der Mendelschen Gesetze 1m Jahre IT sechr negatıvem Er-
ogıe und beweist, daß die tür den sozı1alen Bereıich geofftfenbarte, tradierte gebnis: die beiden ersten Jahrzehnte hatten in kurzsichtiger VWeiıse I11ULr der

und bekannte Wahrheit ohne unablässiges Beobachten der Ort und elt Forschung, ıcht der Lehr gedient, das Nazı-Regıme die Humangenetik fürebundenen Wirklichkeiten eine all propa ndıstische Rassentheorien ausgenutzt, eın Miıfßsbrauch, er die yesamteeit bleibt. ıcht das Was allein 1St entscheı end, sondern häu W @:
gemeıne, unverbindliche, tast leere Wahr- deuts Genetik 1n Mıiıßkredit brachte. Heute X1bt es 1n Deutschland 1Ur a4seine, VO: Nachtsheim

Monarchie und den soz1alen Grundwahrheiten der katholischen ora
SCr das Wıe Leclercq exemplifiziert das der Vaterlandsliebe, der ın Berlin-Dahlem., geleitete Institut tür Genetik un!: den ginen Lehrstuhl

Kultur Gerhart Probleme der Bachforschung und Bach-
pflege In Neues Abendland Jhg Heft (Februar

N Pour connaitre PIslam moderne. In La Vıe Intel- 8/ —9
lectuelle (Februar 145—152 Das Hauptproblem der modernen Bachforschung 1sSt das Bachsche Parodie-

und
verfahren die ung mehrerer Lesarten des yleichen Werkes tür weltrliche

Kurze Charakteristik der französischen Publikatione: ZUr Kennt- h-mo11rofane Zwecke), das heute die Matthäu assıon und die
n1s des modernen slams, wobei besonders, jedes 1n seiner Art, empfohlen tür d1

-Messe erwıesen 1St. Stiebler WEISt die ratıonalıstısEr Erklärungenwerden: Gı b, Les tendences modernes de ]’Islam, als „außer- Cse Bachsche Arbeitsweise zurück un sıeht in „ein ganz ersön-
ordenrtlich aufklärend“, und Jomier, Le commentaıre coranıque de Manär, lıches Glaubensbekenntnis ZuUuUr gottgegebenen Einheit VO:  3 Natur Über-
als Einführung 1n die dem Europäer noch unbekannte Welt des Denkens natur“, 4as der miıttelalterlichen Glaubenshaltung ENTISDF1 Er ermahnt
und Fühlens des modernen gläubigen Mohammedaners die ausübende Musik Zur Korrektur des VO:!  3 der Romantık und VO Prote-
Koran auf die aktuellsten Fragen anwendet.

der die I.'ehren des stantısmus verklärten rein kirchliche: Bachbildes und ZUr „totalen“ Bach-
CRC, auch ZUur Aufführung der weltlichen Lesarten seiner Werke beıentsprechenden protanen Anlässen.

Thurston Honor, system spirıt®? In merica
Nr 18 (29 Januar 444— 447 Subversion 0} Faith FEın Symposiıon, In America Bd Nr

(Z2 Januar 422— 424Die renommierten Schulen 1n USA suchten 1m Vertrauen auf das Ehrgefühlihrer Schü IN1IL einem Miınımum VO' Kontro Dieses Im Anschlufß Zwel Artikel VO:  - MaYu1lre und Strode 1n dieser Zeitschrift5System röckelrt ab. Darvıs meınt es liege hauptsä 11 Aaran, daß 1Ur wırd Jer eıne Anzahl VO:  — Erfahrungsberichten der Frage eborten,kleine und homogene M A arı  Ehtegememsrhaften auf das Ehrverhalten ihrer Mitglıe- WIieWweIT die relig1iös neutralen Bıl ungseinrichtungen 1n USA Glaubender alleıin gegründet werden können. Dıiıe Vermassun auch der amerikanıi- Studenten gefährden un erschüttern. Eın lehrreicher Beitrag ZU Pro-schen Höheren un: Hohen Schulen hat ıhren KöÖrpers aftsgeist blem der Sımultanerziehung.

ENGELHARDT, Viıktor. Versteppung des Geistes. In Die NEUeE Politisches und soZiales Leben
Ordnung Jhg. Heft 30—37
ıne Übersicht er die Ausmaße VO: Bu

ARNOLD, The Aflermath of War an the end of the
Boo s’ Fılm und Rundfunk 1n der BundCeSTCDU lık, die Z wıe IMI

ch, Tagespresse, Illustrierte, Comic- Neo-Liberal Utopia. In Partısan Revıew
sender Quantität die Qualit verlorengeht. Der Beitrag 1St wertvoll durch ter —100

Nr WVın-
reiches statıstisches aterıa Unter neuliberaler Utopie versteht Arnold die Hoffinungen, mit denen die

Amerikaner den Zweıten Weltkrieg ührten. Er erOrtert dann überzeugen-der VWeıse die Chancen der KoexIıistenz. Er sıieht in iıhr die kommende ormHOLLIS, Christopher. Obscenity an the Law In The Tablet der früheren Gleichgewichtspolitik, die Z Wal auernd 1n bersehbaren Dımen-205 Nr 5986 (12 Februar 149—150 s10nen ıhr Gleichgewicht kriegerisch erprobte (Beıispiel englisch-russischeämp ın Indien und Afghanıistan), dıe existentielle Machtprobe VeIi-Der katholische Unterhausabgeordnete Chr. Hollis erortert 1er die Proble- mied. Aus mancherlei Gründen se1 das ın Zukun noch mehr en.,.Matı der Staatszensur gegenuü er Schmutz- und un CIN,. Er kommt ber Erwartung se1 keine Gew1ı heit. Koexistenzdem Ergebnis, daß der Gesetzgeber unterstellen müsse, da{iß seine Bürger der ÄAngst aut dem Grunde des Lebensgefühls unserer e1iIt
1St der politische Ausdruck

persönliche Verantwortung besitzen und daß eshalb die Zensur auf solche
A0 beschränkt werden sol die nachweisbar MI1t der sıcht yeschriebensind, den Leser obszönen od1 verbrecherischen Erlebnissen verführen. 9Kar' l Probleme des Kaufmanns vVO  - Nebenan

un Gegenüber. In Frankfurter Hefte Jhg. Heft Februar
KUHN, Helmut. S} Lewis. In Wor WOA=und Wahrheit Jhg 10
Heft (Februar 113—126 Die Ablehnung der Forderung VOon Berufsordnungen tür den Einzelhandel

veranlafßt den Ver eıner Untersuchung der Situation des Eınzelhan-
Eın vorzügliches Porträt des aMglokatholischen Denkers Lewis und der Ver- dels Deutschland Er kommt tolgenden Ergebnissen: Der urchschnitt-

einer Deutung SC1NCS schrıiftstellerischen Werkes., Ku sıeht ın Lewiıs ıche eutsche Einzelhändler tühlt sıch als „Mittelstand“, denkt Nur den
den Repräsentanten einer eit, die nıcht mehr weıß, wıe ıhr We weıter- Erwerb seiınes täglichen Brotes und sucht Schutz vor der Expansıon der Kon-
gehen soll, und einen Vertreter jener Überzeugung, die ylaubt, da Umkehr sumvereıne und Warenhäuser. Wenn dieser Einzelhändler c5 nıcht lernt,1e Voraussetzung ZU Weiıterschreiten seın kann. Um ehr edeute fur Lewis volkswirtschaftlich denken sıch durch grofße Umsätze bei nıederen
Vor allem Bruch mMiıt alle Nachromantischen., Die Aufdeckung der mittel- Gewinnspannen der Massenproduktion unserer eIit NZuUpassen, Ver-alterlichen Weltr r{ den yroßen Themen des Christentums: Natur, raucher tür wenıger Geld besser leben lassen und der allgemeinen Er-Freiheit, Tod, Auferstehung, under. Lewis versteht CS, diese Them dem höhung des Lebensstandards dienen), wiıird ET sıch ım Wettbewerb ıcht
„Volke“ klarzumachen durch Wirklichkeitsschilderung 1n Verbindung mit behaupten können,
einer symbolischen Phantastik, Wıe S1e dem Keltisch-Englischen besonders

ICRZT, BRUGAROLA, Martin, 5 J. La reforma agrarıa las de
influencıa sovLEetLCAa. In Razon Fe 151 Nr 684 JanuarU.  'g Henri1. La notion du zen du mal moral dans 9—21le bouddhisme. In

222—9743
Rythmes du Monde Jhg. 28 Nr.S Bru arola behandelr diesmal die Landreformen 1n Sowjetrußland. den Ost-

blo tLaaten und ın 1 (mit reichem statıistıschem Materıal). oraut
Der berühmte franz  1S ihm ankommt,; ISt, die verschiedenen Phasen dieses Prozesses auf dem VWege
des

che Theologe hat sıch 1er 1n die Vorstellungswelt Zur Kollektivierun un Versta tlıchun des Landes bloßzulegen. Dieseuddhismus un speziell 1n se1ine chinesisch-japanische orm es Amıidis- Phasen lauten: ers lagun des Grofßgrun besitzes, Schaffung kleinster, iıcht-INUuS versenkt, durchleu icNH, W as dort Gut un! Ose un: die Be- lebenstfähiger landwirtscha lıcher Eınheiten (mit Anerkennung des Priıvat-re1uNg VO Bösen bedeuten: Bu 1SmMus 1St eine Spiritualität ohne eigentums), Forderung des gemeinsamen Arbeitens 1mM Sınne westlicher unGott, das Ose ann daher nıcht Schuld vor Gott, Süunde seın., Es 15t vielmehr VOr allem altslawischer K O0eınerseıits Verstoß die gesellschaftliıchen Begriffe der Würde und Ehren- durch staatlıche Kooperativformen. Kennzeichen der Re OTMe z wel
peratıven, Abdrosselung dıeser Kooperativen15haftigkeit, anderseits Anhafen n]ıederen Bereıch darın aber 1Ur grad- reli Phasen möglicherweise gleichzeitig, beweglıch ehandhabt: Aufgabeweise verschieden VO Guten, das ebenfalls als Haften Sein unvoll- einer bereits fortgeschrittenen ASC ZUSUNSICECN eıiner rüheren 1sSt nichtIM 1St. Erlösung liegt änzliıch Jenseits VO:! Gut und <  0Se, Der Amıi- gewöhnlich., Härte un Zielsicherheit sind mit elastiıschem Nachgeben Ver-dismus kennt einen Mittler, Amıiıda, der den vollkommen vertrauenden einbar. iıcht klar wird, was das letzte Zıel der Sowjets bleibt die Über-Schuldbeladenen, den Zzur Weısheit unfähig eintachen Menschen VO:!  3 Schuld führung des Bauern 1n Industriearbeiter der Kolchose und damıt seınebefreit un 1n das „reine an nach dem Tode führt doch auch ım Amıidis-

INuUus 1St das iıcht das letzte Ziel, das hier ebenfalls 1n der Loslösung von
Umprägung ZU lassebewußfßten Proletarier oder Steigerung der Produ

allem, auch dem reinsten Sein, und ım Aufgehen in der „Erleuchtung“ esteht. unvereinbar.
t10N2. Beides erscheint WI1e das Beispiel Rufßlands zeıgt die Dauer
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HYDE, Douglas. T’he Khrushchev Line In Catholic Inter- richt behandelt werden., Das vorliegende Heft behandelt Lehrstück 13 „Gott
erbarmt sıch der Sündernatiıonal Outlook bisher: The Sword ot the Spirıit) iın mehreren Beıträgen von Goldbrunner, Tiılmann
und Schreibmayr.Nr. 174 (Februar

Dıe Zeıitschrift hat einen Namen erhalteh und wırd 1n zweimoOnat- Chronik des ökumenıschen Lebens
lıcher olge Je eine poljtisd_1; der Oozıale Frage behandeln, die für die
Kirche VO: Bedeutung 1ST. Das dieser efte behandelrt ın Beiträgen BAINBRIDGE, Dom Gregoire, OSB L’Orthodoxıie. In ILU-
Propagan
VO: yde Lıstowel, Walsh un Miıddleton die CUuU«cC ase der antıreligıösen miere Vıe Nr 19 Januar 9— 26ın der UdSSR, nebst einem historıschen und geistesgeschichtlichenÜberblick Der Beitrag 1St präzıs un umtfassend. Es wırd 1ı1er dargestellt, Wwıe dıe orthodoxe Kırche sıch selber sıeht und

versteht, do ıcht 1n theologischer, sondern eher historischer 51 undVA  Z OETEREN, Colour-Bar A} Belgisch Kongo. In Stre- das bedeutet ın der Ostkirche wı1ıe ın der römischen Kır ın Dn Tradition
tehen Der Vorteıl bei dieser Methode 1St, da{iß der Blı weniger aufven Jhg. Nr. Februar 443— 445 dıe gegenwärtigen Gegensätze gerichtet wırd S die gemeinsame Wur-
Z es 1st zweitellos der beste Weg, die Ostkirche und ıhre Schätze

das autf der Annahme natürlichen Unterlegenheit der schwarzen Rasse
Während 1n der Südafrikanischen Union die Rassentrennung Priınzıp 1St, Glauben und Frömmigkeit verstehen.
beruht, hat Belgien ın seinen Kolonien VO:  — Anfang die Schwarzen als
Menschen gesehen. Wenn es 1n Be gisch-Kongo wıe Rassentrennung OH Wolfgang. Politik ım Namen (7Jottes. In Zeiten-z1bt, 4U5 sozı1alen Gründen, weıl die Eingeborenen tatsächl: ın ıhrer
Lebensführung, ıhren Anschauungen, ıhrer Hygiene uSW. allzu verschieden wende Jhg. Heft Februar 73—81
VO:  - den eiıßen sind. Sobald s1e jedoch einen Ööheren Lebensstandard pCc- Eine Auseinandersetzung mi1t der Intervention arl Barths ın die Außen-NNDNeN haben, 1St keinerlei TUunN: ZUr Trennung mehr vorhan und Innenpolitik der deutschen Bundesregierung 190080 der Pfarrerifronde,

er die WIr den Okumenis Na richten dieses Heftes austühr-
lıch berichten. Der als Studentenseelsorger iın ran furt bekannte VerfasserSINGER, Kurt Das verborgene olk Zur Psychologie der Ja-

n  e In Merkur Jhg. Heft. und (Januar/Februar Kreise ab.
lehnt die unberutene prophetiısche Geschichtsdeutung jener evangelischen

1 und 115—124
entalı:ı und Lebensstil des Japaners werden charakterisiert durch das Ver- FLOROWSKY, Georges. L’Oecumenisme XX szecle. In
langen, ın allen Dıngen, Ge anken und Getühlen sıch „hinter Vorhängen“ Irenikon (4 1 rım. 407 —447verbergen., Dıiıeser sychologie des Einzelnen scheint dıe Politik des ApBICcS-s1ven Machtstaates wı ersprechen. Sınger zerstöOrt die Jandläufigen Vor- Diıeser Autsatz des orthodoxen COGkumenikers die 1mM VvOorausgeganNge NCrl
stellungen VO institutionellen und wirtschaftlıchen Feudalismus der Japa- Heft begonnene Studıe ber die erstaunlı:ch vielfältigen Verhandlungen be-
He Er beschreibt eınen anderen Feudalismus „1M Sınne einer Gesellschaft, 1n sonders zwıschen Orthodoxen, Anglıkanern und 18 opalen, aber auch
der Ehre als oberster Wert gilt und TIreueverhältnisse die Grundtorm Altkatholiken fort Uun!: chliefißt S1Ee MIt einer kritıischen Bemerkung ber
menschlicher Bındung ausmachen“, Dıiıeser Feudalısmus rklärt auch das die Bedeutung der Utopiıen Solowjews.
stammhaftt-
„Maskentragen“ als „einen zur Leidenschaft gesteıgerten ıllen, 1n einer
den des Se

olıtischen Gemeinschaft aufzugehen un ihr jeden Preıis, auch Jeröme, Miıssıon de POecumenisme catholique.bstopfers, dienen“ In Lumiere et Vıe Nr. 19 Januar
STEPUN, Fedor Dıie proletarısche Revolution Ahne Proletarier. Eın csehr bemerkenswerter, Möhler und Thomas VO: Aquın Orıen-

Jerter Entwurt katholischen Okumenıiık, die zunächst die are-In Hochland Jhg. Heft (Februar 20997723 sıen als eine geschichtliche Ganzheit verstehen, annn aber UG relı 1ösen
Stepun untersucht das Verhältnis zwıschen Sowjetbolschewisten und russischer Wert einholen oll Das könne 1Ur geschehen, wenn die katholis
Intellıgentsia. Seıin Ausgangspunkt datür 1St die Oktoberrevolution, die keine logie ıhre Klarheirt dem Verständnis der yEeLILTrENNTIEN Brüder mehr erschließt
Revolution VO: Klassekämpfern pCWESECNH sel, sondern der Schlußakt einer und wenn S1C ihre Arbeıiıt tür die Einheit auf den „inneren Dynamısmus"”

der kumenischen Bewegung selber gründet.
die russische Intelligentsia hatte Or enscharakter. Sie War erkennbar AaAn
fortschrittsgläubigen lıte- un Terrorgruppe des Jhs Diese Elıte eben
einem asketischen Lebensstil, rmlıchen Kleid Sıe War eine Jugend- GUILLOU, M'J! Le Conseıl Oecumenique des Eglises.bewegung, die durch alle Schichten ZINg, und hatte nıchts Mi1t Bıldung, SOMN- In Lumiere Vıe Nr. Januar 03 mmn D/dern IN1T Gesinnung LU  S Ihr Ideal war der Fortschritt, ıhr Glaube
Europa, ıhr Mittel der Terror, der verlangt, da Sr „Terrorist“ seın Eine ungewöhnlich posit1ve Darstellung des Weltrates der Kirchen als e1nesLe für die Sache hingibt. Der moderne Bolschewist tragt die meiısten ecclesiae, dessen Wesen ıcht 1n theolo chen Formeln, sondern ınZüge dieses Ordens, reilich 1Ns Negative gewendet, seiner „tiefen Dialektik“ un inneren Dynamı fil Slıege, Man MUSSeE  rnr 1E auf

katholischer Seıite als einen unvorhergesehenen Weg des Herrn anerkennen.
9 Eberhard, Der politische Streik. In Die UE

Die
xn  1e Exıistenz des Weltrates nımmt UNsSsSCTC eigene Exıistenz ın Anspru

eiten eines sentimentalen COkumen1ismus beendet, 05 beginne dıeOrdnung Jhg Heft (1955) 1—15
ETNSIE theologische Arbeıit. In der gyleichen Zeitschrift würdigt Francoi1s 10t

Eın wicht: S Beıitrag Zur Frage des politischen Streiks, der sich den Protestantısmus (Protestantisme elt Unite, 27—46) und Ren  e eau-
Staat wen el Welr macht aufmerksam, da{ß seın Beıitrag alleiın VO ethi- pere den Anglikanismus 47—64).
schen bzw. NAatLurre tlıchen Standpunkt u55 geschrieben 1St. Sein besonderesAugenmerk gilt dem polıtıschen Streik Aaus wiıirtschafts- und sozialreformer:i- LIALINE, C OSB Evanston-Actıon. In renıkon Dschen Grün C} den 1mM Gegensatz Nell-Breuning nı 1a3  ur rlaubt
ansıieht. (Es liege eın wirklıcher Staatsnotstand VOr.) Wenn daher der DGB (4 TIrım. 369— 406
Zur Anwendung dieses etzten Mıttels ın steiıgendem Ma sıch erufenfühlt, ann daraus BEITL werden, daß seın Verhältnis ZU' Staat wıe Eıne fast distanzlose, aber Vollständi keit anstrebende Katalogisierung

elseıne eigene Ste lung im S5taate revisionsbedürfti 1St. Es geht reilich nach der Vorgänge und des Ablaufs der Vo |yersammlung des Welrtrates
We C nıcht Aarum, sıch bei der Beurteilung polıtischen treiks auf Kirchen ohne theologische Analyse, aber mi1t estarker Betonung der Lei-
Naturrecht und Sıttenlehre berufen, diese AgcCcgen vergesscn, wenn STUNKCH des Generalsekretärs Vısser Hooo
die Voraussetzungen, die den polıtischen Streik veranlassen, beurteilen
sind. Diese Mahnung gilt für Staat und Unternehmer 1n gleiıchem aße. MEHL, Roger. Zur Bedeutung V“O  s Kaultus und Sakrament ım

Vaıerten Evangelıum. In Evangelische Theologie Jhg Heft
WENNER, Joseph Zur Heilung der sogenannten Onkelehen. Februar 65 —74
In Theologie un Glaube Jhg 45 Heft (1955) 44— 45 ıne gute Auseinandersetzung mıt den Grund edanken des Werkes VO:!

In Auseinandersetzung M1t Kellners Ausführungen zu Rentenkonkubinat Oscar Cullmann S5eine positıve Leistung Wwıir anerkannt, CS wird aber
auf 7zwel ungeklärte Thesen hingewiesen, die tür das Verstän 1115 der Fucha-

nNer verwor CN L  Osun  Z
vgl Herder-Korrespondenz S  B5 95) versucht Wenner, die VO: ell-

zur 5Sanıerung der „Onkelehen 1M kirchlichen Sınne ristıe wıe tür die Le TC VO der Kırche wesentlıch sind: die Re VO' der
Zuhiltenahme D des Reichskonkordates rechtferti Er Gegenwart Christi 1mM Sakrament, die ıcht den gleichen Modus habe wıe

inarıat die Inkarnatıon, und die Behauptung e1ines lınearen Zeitbe riffes, der ohnelent sıch also der yleichen Argumentatıon wıe das Passauer Or Authebun der Kontinultät VO Leben Jesu durch die Kır bis Zur W ie-A  Auenüber dem Vortall VO:  —_ Tann, der VO':  -} kirchlicher Seıite eru ung erkunft hre.das Reichskonkordat sehr wahrscheinlich bis Zu Bundesgericht durch-gefochten werden WIr PLACHTE, Kurt Opfer UN Wandlung. In Die Zeichen der
eıit Jhg Heft ebruar 41—48%Chronik des atholischen Lebens
Diese sehr bemerkenswerte, klare und 1n der orm versöhnliche Gegen-

DUB  -  MEE, Auf dem Weg ZUT Reform der Seel- überstellun der katholischen und evangelischen Sicht des Altarssakraments
O1

WE Das nNeue Statut der Missıon de France Un die Arbeiter- (einem Bu des evangelıschen Vertfassers, Pfarrers ın Stralsund, 1mM Le
Verlag Berlıin, vorauseilend) wıll die Una-Sancta-Bewegung AaVvOo be-

priester. In Wort un Wahrheit Jhg. Heft (Februar wahren, den unüberwindlichen Gegensatz ın der Frage der ordinı1s
87—94 verdunkeln. Repräsentatio edeute nach evangelischem Verstan n15

transıt1v die Selbstgegenwärti un Christi, 1m katholischen da Cra
ıne Würdigung des Statuts der 1ssion de France. An and der SIELV den priesterlichen Mitvol ZUR, der den „magischen Rest gBC hä  e-
bischöflichen Do umente entwicelrt Du 01s-Dum 1e besondere m1ss10NnNa- tischen Punkt ın der römischen Medißteier“ bılde, die „magische Verfälschung
rische Siıtuation der französischen Katholiken 1m Bereich der Industriearbeiter der pneumatischen Vollmacht“un der Landwirtschaft und informiert ber die Versuche der Priester-
gemeinschaften VO La Boucle un des Prado 1mM Arbeitermilieu. CHONINGH, Franz Josef. Müssen IDLT einander wirklich

fremd sein®? Brief Hans Asmussen. In Hochland JhgZum Katechtsmus. In: Katechetische Blätter Jhg. 80 Heft 1 Heft Februar 235—243
Januar 115

ıne gelungene Erwiderung autf Asmussens Frage 1mM Dezemberheft des
Das Januarheft der Katechetischen Blätter macht Mmit dem Katechismus Hochland er das philosophische Vorfel der katholischen heologie und
be annC, ÖOstern vorlıegen soll Um den Jugendseelsorgern die ate- die Grenzen des homi1ismus, MM1t dlıch einma|l unschulmäfßigen Dar-
chetische Arbeit erleichtern, wırd ın den tolgen Heftten Je eın Lehr- legung des Christusauftrages, der uns 1n Amt un Person des Papstes be-
stück durch theoretische Einführung, Präparatıon un: Werkraumunter- gegZNET

D


